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benfenigen ©teilen angeBto*t waten, wo wegen ber

Söftfeung ber ©tbe biefe bic getingffe ©tätte hat,
batten nut gwei gelitten; eine wat in ©tüden, bic

anbere nur gebogen.

©ic Sertur beö ^>otge« ber Setfleibung featte bnr*
ben Slnprafl bet ©eftfeoffe metfwütbig ©*obcn et*
litten; ffe mot gang ju «Puïoet gewotben unb fatte,
ofefdjon oon gutet Qualität, ba« Sluöfefeen oon fou*
lem Spolì.

Slu* biet tonnte man bie ftfeon bei ber Sitatine
Bcoba*tete ©tf*einung Bemetfen, boft ff* ba« Hotj
na* bem ©itr*f*tag ber Äuget wieber foglei* ftfelteftt.

Sei ben groben oom Suli unb Sluguff jeigten Sat*
ten einige SWinuten na*bem ffe oon 12=ff unb 18*ff
Cugeln bur*btungcn wotben waten, feine Oeffnun*

gen mefer, bur* bic man ba« Si*t feättc fefeen fönnen.

Sta* atten biefen emfffeaften groben war bic ci*

gcnttià)e, binter ber Setfleibung beffnblidje Slinbi*
mng, unbefdjäbigt geblieben.

3« bie Satterie wutbe ein gelbgcftfeüfc gebra*t
unb bic Strtittcrieofftjicte octff*etten, baft tto$ be«

Bcf*ränttcn Staumeö bic Scbicnung Oe« ©eftfeüfcc«

bo* möglid) fei unb baft bemfclBen fogar, unter Sc*

oba*tung einiger Sotft*t, eine jiemli*e Sti*tung
fettwätt« gegeben werben tann.

3m ©anjen tjabett biefe utttet bet Seitung be« $xn.
SDtafor ©iegftieb ffattgefunbenen Scrfu*c glängenb

bargetfan, baft bai burd) baö Sureau beö $xn. Stt*
fpeftor bc« ©enie«, oorgeftfelagette ©offem oon Slin*
bimng mit tbentiftbett Scffanbtfecilen, eine überau«

jwedmäftigc ©tftnbung iff.
©ie Hcttcn Hauptmann Huber unb Sieutenont

©uénob oom ©enieftab, wel*e bie erffen $Iäne tjieju
au«geatBeitet Baben, werben biefe, fnftenb auf bie

ffattgefeaBten ©rpetimente, nod) oetBeffem unb c«iff
ju wünf*en, boft wenn biefe« oetbeffette ©offem oon

Slinbirung au* bie no* ootjunetjmenben groben
glängenb übetffonben feaben witb, e« bti uni ali
Orbonnanj=9Rateriat cingefüfert werbe.

Bur /rage ìrer Jftilitar-feìrermitljfe.

SBir erfealten folgenbe Suftferift:

3n Dix. 23 SM geeferten Slotteö bat ritt Offt*
gier bie oon „grieb. 3umbmnnen=3tofetfea* tn Setn"
fabtijittc 30titität=Sebetwt*fe günftig befeanbett; bic

no* ni*t auögcmittelte grage wegen ber Stüfclkfefeit

für ©rtjaltttng bti Sebetö iff nun but*-tlntetfu*
*ung auf bem *emif*en Sabotototium bet Bemi*

f*en HD*f*ule laut beiliegenbem S^ugnift günftig
gelööt, wäferenb alle« Ucbtige but* Seffnben oon

Offizieren ic. al« ba« beffe «ßrobuft in biefer Sttt
empfofelen iff.

©aö ftagli*e S eng ni ft lautet wie folgt:
©ic oon Herrn grieb. Sttmbrttttncn=3toljrbo* er*

funbette unb fafetijttte ©lanjwi*fe iff in bem Sabo*

tatotium Ijieftget Ho*f*ule *emif* jettegt wotben,
unb fanben ft* in betfelben nut oottfommcne inbif=
fetente, teineöwegö beut Sebet na*tfeciligc Seftanb*
tfeeite oor; im ©egentfeeite fönnen biefe ©tibffanjen
but* altmätigeö ©inbtingen nur oottfeeitfeoft auf bie

pfeöfftalifffeen ©igenf*often beö Sebetö efnwitfen.

@ot*eö witb feiemit bet SBatjtfecit gemäft bejengt.

Sem, 29. 3nni 1862.

(Sig.) Dr. @djmargenbtt$.

$te SofirngSworte
ber

Snfanterte-Äfntranten-Stljule Hr. 2 non 1862

in ©olotfeurn 3. Slug, biö 7. ©ept.

Jtar Œrimtmmg mtb Uadjetfernng.

Slmbuei (©tarne)
(9. Slprit 1388).

©er $tlb bon Stäfelö, auöbauemb im Campf, jäfe

im SBiberftonb, uub wie ein Setgfftom gewaltig im
enbti*en Offenftoffoft, ber baö öfftei*if*e Rannet tn
©taub trat unb ben gIotrei*en ©ieg errang, ben

bit ©tarnet unb mit ifenen boö ganje ©*mrijeroolt
feeute no* feiert.

Cane SSär (S5afel)
(14. ©ept.-1515).

©cr SPamterträget bet Saölet in bet 3tiefenf*la*t
oon SDtarigttano, Don bet ber alte Senetioner ©eneral

Sriouljio gefagt: Hunbert ©*lo*ctt feobe et beige*

wofent, ffe feien ein Cinbetfpiel gegen biefe gewefen.

Sär, bem eine ©tüdfugcl Beibe Seine weggertffen,

ffrengte feine legten Cräfte an bai ifem anoerttautc

fanner ben ©einigen einjuljänbigcn.

Slbrian bon SSubenbetg (Sern)
(10.-22. Sunt 1476).

©er Sertfeeibiger oon SDtutten in bem Sutgunbet=

ftieg, wie fein Sotfatjte bet oon Saupen. 12 Sage

lang feielt et ben gewattigen Slnbtang beö Surgutt*
bettjeere« au«, biö bic ©ibgenoffen ifere ©tteitma*t
gefommelt unb am 22. Suni beö genannten 3afeteö

ben Hertf*er oon Surgnnb oor SDtnrten aufö Spanpt

f*lugen unb bie ©tobt ouö tfeten Sebtängniffeu
retteten.

SWafor ©abel (SBunbt)
(«prit 1723).

CtiegÖbienffe im Sit* unb Stuölanbc feotten ifen jum
«JOtantt gereift, ©t feielt eine 3bee iu ftfewätmeti*

f*cm geuet feft — bie SBaabt oon Sern loöuttei*

ften. Sten bet Sbee, tteu bem Staunte feineö Se*

ben« trug et feften ©*titteö unb rufeigen H^rjenö

fein Spaupt jum ©*affott
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denjenigen Stellen angebracht waren, wo wegen der

Bvschttng der Erde diese die geringste Stärke hat,
hatten nur zwei gelitten; eine war in Stücken, die

andere nur gebogen.

Die Textur des Holzes der Verkleidung hatte durch

den Anprall der Geschosse merkwürdig Schaden

erlitten; sie war ganz zu Pulver geworden und hatte,
obschon von guter Qualität, das Aussehen von faulem

Holz.

Auch hier konnte man die schon bei der Marine
beobachtete Erscheinung bemerken, daß sich das Holz
nach dem Durchschlag der Kugel wieder sogleich schließt.

Bei den Proben vom Juli und August zeigten Balken

einige Minuten nachdem sie von und 18-S

Kugeln durchdrungen worden waren, keine Oeffnungen

mehr, durch die man das Licht hätte sehen können.

Nach allen diesen ernsthaften Proben war die

eigentliche, hinter der Verkleidung befindliche Blindirung,

unbeschädigt geblieben.

In die Batterie wurde ein Feldgeschütz gebracht

und die Artillerieoffiziere versicherten, daß trotz des

beschränkten Raumes die Bedienung des Geschützes

doch möglich sei und daß demfelben sogar, unter
Beobachtung einiger Vorsicht, eine ziemliche Richtung
seitwärts gegeben werden kann.

Im Ganzen haben diese unter der Leitung des Hrn.
Major Siegfried stattgesundcnen Versuche glänzend

dargethan, daß das durch das Bureau des Hrn.
Inspektor des Genies, vorgeschlagene System von
Blindirung mit identischen Bestandtheilen, eine überaus

zweckmäßige Erfindung ist.

Die Herren Hauptmann Huber und Lieutenant

Cuenod vom Geniestab, welche die ersten Pläne hiezu

ausgearbeitet haben, werden diese, fußend auf die

stattgehabten Experimente, noch verbessern und es ist

zu wünschen, daß wcnn dieses verbesserte System von

Blindirung auch die noch vorzunehmenden Proben

glänzend überstanden haben wird, cs bei uns als

Ordonnanz-Material eingeführt werde.

Zur Frage der Militar-Lederwichse.

Wir erhalten folgende Zuschrift:

Zn Nr. 23 Ihres geehrten Blattes hat ein Offizier

die von „Fried. Zumbrunnen-Rohrbach in Bern"
fabrizirte Militär-Lederwichse günstig behandelt; die

noch nicht ausgemittelte Frage wegen der Nützlichkeit

für Erhaltung deS Leders ist nun durch Untersuchung

auf dem chemischen Laboratorium der bernischen

Hochschule laut beiliegendem Zeugniß günstig
gelöst, während alles Uebrige durch Befinden von
Ofsizieren zc. als das beste Produkt in dieser Art
empfohlen ist.

Das fragliche Zeugniß lautet wie folgt:
Die von Herrn Fried. Zumbrunnen-Rohrbach

erfundene und fabrizirte Glanzwichse ist in dem Labo¬

ratorium hiesiger Hochschule chemisch zerlegt worden,
und fanden sich in derselben nur vollkommene
indifferente, keineswegs dem Leder nachtheilige Bestandtheile

vor; im Gegentheile können diese Substanzen
durch allmäliges Einbringen nur vortheilhaft auf die

physikalischen Eigenschaften des Leders einwirken.

Solches wird hicmit der Wahrheit gemäß bezeugt.

Bern, 29. Juni 1862.

(8iK.) vr. Schwarzenbach.

Die Losungsworte
der

Infanterie-Aspiranten-Schule Nr. 2 von 1862

in Solothurn 3. Aug. bis 7. Sept.

Zur Erinnerung und Nacheistrung.

Ambuel (Glarus)
(9. April 1388).

Der Held von Näfels, ausdauernd im Kampf, zäh

im Widerstand, uud wic ein Bergstrom gewaltig im
endlichen Offenstvstoß, der das östreichische Panner in
Staub trat und den glorreichen Sieg errang, dcn

die Glarner und mit ihnen das ganze Schweizervolk
heute noch feiert.

Hans Bär (Basel)
(14. Sept.-1515).

Der Pannerträger der Basler in der Riesenschlacht

von Marignano, von der der alte Venetianer General

Trivulzio gesagt: Hundert Schlacken habe er
beigewohnt, sie seien ein Kinderspiel gegen diese gewesen.

Bär, dem eine Stückkugel beide Beine weggerissen,

strengte seine letzten Kräfte an das ihm anvertraute

Pannex den Seinigcn einzuhändigen.

Adrian von Bubenberg (Bern)
(10.-22. Juni 1476).

Der Vertheidiger von Murten in dem Burgunderkrieg,

wie sein Vorfahre der von Laupen. 12 Tage

lang hielt er den gewaltigen Andrang des Burgunderheeres

aus, bis die Eidgenossen ihre Streitmacht

gesammelt und am 22. Juni des genannten Jahres
den Herrscher von Burgund vor Murten aufs Haupt

schlugen und die Stadt aus ihren Bedrängnissen

retteten.

Major Davel (Waadt)
(April 1723).

Kriegsdienste im In- und Auslande hatten ihn zum

Mann gereift. Er hielt eine Idee in schwärmerischem

Feuer fest — die Waadt von Bern loszureißen.

Treu der Idee, treu dem Traume seines

Lebens trug er festen Schrittes und ruhigen HerzenS

scin Haupt zum Schaffst.
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